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 TanzsporTclub bludance bludenz

Dunja gachowetz

Immer schön Lächeln, 
auch wenn die Füße in 
den Schuhen schmerzen. 

Immer auf die Körperhal-
tung achten, auch wenn man 
genau weiß, das wird nichts, 
mit einem Stockerlplatz. 
Wahrscheinlich bekommen 
Zuschauer von Turniertanz-
Veranstaltungen von diesen 
Gedankengängen nichts 
mit. Für sie wirkt es so, als 
würden die Paare leichtfü-
ßig, ohne Anstrengung über 
das Parkett schweben. Doch 
Otmar Dür, Sportwart des 
Tanzsportclubs Bludance 
Bludenz und selbst Turnier-
tänzer weiß, ohne schweiß-
treibende Übungseinheiten 
wäre das alles 
nicht zu schaf-
fen: „Minde-
stens drei mal 
in der Woche 
müssen wir 
trainieren, 
damit wir un-
seren Level 
halten kön-
nen. Natürlich 
auch, wenn 
die Füße be-
reits schmer-
zen und sich 
schon Blasen 
gebildet ha-
ben.“ Doch 
er weiß, dass 
sich das Training auszahlen 
kann. Immerhin hat er sich 
mit seiner Tanzpartnerin, 
Ehefrau Helga, in den ver-
gangenen zehn Jahren bis in 
die höchste Turnierklasse, 
die sogenannte S-Klasse ge-
tanzt. In dieser ist der Ver-
ein mit insgesamt zwei Paa-

ren vertreten, je ein Paar ist 
in der zweit- und dritthöch-
sten Gruppe zu finden. Trai-
niert werden sie von Akemi 
und Yoshitaka Natsume aus 
Deutschland. „Das ist unser 
Haupttrainerpaar. Mit Ake-
mi und Yoshitaka treffen wir 
uns alle 14 Tage in Dornbirn. 
Mit ihnen feilen wir an der 
Choreographie und absol-
vieren Mentale Übungsein-
heiten“, erklärt Dür. 

Jogging fürs Gehirn

Gegründet wurde der Ver-
ein erst im Jahr 2001. Daher 
ist der Sportwart sehr stolz 
auf die Leistungen, wel-
che die Turnierpaare in den 
vergangenen Jahren erzielt 
haben. „Das ist schon ein 

Wahnsinn, was 
wir geschafft 
haben. Natür-
lich ist das nur 
mit sehr viel 
Engagement 
zu schaffen. 
Und man muss 
sehr viel Zeit 
investieren, 
um seine ge-
steckten Ziele 
zu erreichen. 
Vom Trainigs-
aufwand ist 
der Tanzsport 
schon sehr auf-
wendig“, meint 
Dür. Auch der 

Verschleiß an Schuhen ist 
nicht zu verachten. Pro Jah-
ren werden die Sohlen von 
drei bis vier Schuhpaaren 
durchgetanzt. 

Die Turniertänzer geben 
ihr Wissen aber auch an An-
fänger weiter. Denn alle vier 
Paare sind Übungsleiter. 

„Uns ist wichtig, dass diese 
nicht von Trainern, die kei-
ne Ausbildung haben, un-
terrichtet werden“, betont 
der Sportwart. Und Nach-
wuchssorgen haben die Blu-
denzer derzeit keine. Denn 
Fernsehsendungen wie etwa 
„Dancing Stars“ oder „Let‘s 
Dance“ haben bei manchen 
Frauen und Männer wieder 
die Lust aufs Tanzen geweckt. 
„Durch diese Fernsehsen-
dung hat der Sport schon 
einen Aufschwung erfahren. 
Und wir haben ein paar neue 
Mitglieder gewonnen“, sagt 
der Sportwart. Für ihn ist 
Tanzen Gehirnjogging. „Es 
spiegelt aber auch in gewisser 
Weise das Leben wider. Es 
ist ein auf und ab und man 
erlebt schon auch Höhen und 
Tiefen. Während eines Wett-
kampfs merkt man schnell, ob 
das was mit dem Finaleinzug 
wird oder nicht. Wichtig ist 
dann nur, dass man weniger 
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Tanzen spiegelt 
das leben wider
Innerhalb 
eines Jahr-
zehnts haben 
sich die Tur-
nierpaare des 
Tanzsportclubs 
bludance Blu-
denz in die 
höchste Wett-
kampfklasse 
getanzt. Aber 
nicht nur die 
Schrittfolgen 
für Walzer und 
Co werden den 
Mitgliedern 
beigebracht. 
Für den Nach-
wuchs und 
Jung gebliebe-
ne gibt es Kur-
se im Hip-Hop 
und Zumba-
Fitness. 

gute Tage schnell abhakt“, 
meint Dür. Tanzen ist für ihn 
eine Sportart, die Frauen und 
Männer in jedem Alter ausü-
ben können. 150 Mitglieder 
zählt der Verein derzeit.

Aber nicht nur die Schritt-
folgen von Walzer, Tango oder 
Foxtrott werden in dem Tanz-
sportclub gelehrt. Sondern 
auch solche für Hip Hopp und 
Zumba. „Diese beiden Grup-
pen leitet Melanie Wachter. 
Und die gibt ordentlich Gas“, 

berichtet Dür.
Als Konkurrenz zu den klas-

sischen Tanzschulen sieht sich 
der Sportclub nicht. „Nein, das 
sind wir ganz und gar nicht. 
Beispielsweise ist es unser Ziel, 
dass es unsere Paare über den 
Breitensport in die Turnier-
sportklassen schaffen. Wir bie-
ten auch keine Kurse an, wie es 
Tanzschulen tun“, erklärt der 
Turniertänzer.

Vergnügungsbeirat

Natürlich wird in dem Ver-
ein nicht nur getanzt. Damit 

das Zusammensein und die Ge-
selligkeit nicht zu kurz kommt, 
hat der Klub einen eigenen 
Vergnügungsbeirat. „Dieses 
Amt hat derzeit Paul Amann 
inne. Er organisiert beispiels-
weise Rodelpartien, Skitouren 
oder ein Bergfrühstück“, er-
zählt Otmar Dür.

Viel haben die Bludancer in 
den vergangenen Jahr erreicht. 
Ein Stückweit haben sie dazu 
beigetragen, dass der Tanz-
sport in Vorarlberg nicht in 
Vergessenheit geraten ist. „Vor 
wenigen Jahren drohte diesem 
noch das Aus“, weiß Dür. Trai-
niert  wird derzeit im Sozi-

alpädagogischen Zentrum im 
Bludenz. Ein eigenes Vereins-
lokal, das wäre der Traum der 
tanzsportbegeisterten Frauen 
und Männer.

■ Ihr Verein soll im Rahmen der Serie 
vorgestellt werden? Dann schicken 
Sie eine E-Mail an dunja.gachowetz@
neue.at. 

Präsidentin:  
Elisabeth Kinsperger
E-Mail: r.kinsperger@aon.at
Handy: 0680/4013051
Website: www.bludance.at

KontaKt

Melanie Wachter 
trainiert die Hip Hop 
Dance und Zumba 
Fitness-Gruppen.

BerNd HoFMeister (1),  
BludaNce ( 4)

„Um das Le-
vel zu halten, 
müssen wir 
dreimal in der 
Woche trainie-
ren – minde-
stens“otmar Dür, Sportwart  
tanzsportklub Bludance

Mathil-

de und 

Karl 
Köst-
linger.

Helga und Kurt Mangard.

otmar und Helga Dür.
 Ingrid und Gerhard Salzgeber.


